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Von Dietrich Blaufuß, seı1ıt mehr als Jahren HI6 viele Veröffentliıchungen
miıt der Erforschung des Pietismus efasst und hler insbesondere mıiıt Phılıpp
aK0o 5Spener werden 1m vorlıiegenden Band 18 Aufsätze und ıne I ıste se1lner
Veröffentlichungen dUus den Jahren 966 bıs 2004 vorgelegt. ngeregt wurde der
Band durch dıie beıden Herausgeber, ohne dıe die ung wohl nıcht entstan-
den ware. Dıie Erstveröffentlichung der hıer zusammengestellten Beıträge Stamımıt
dus der Zeıtspanne zwıischen 976 und 2002 Den Kennern der Pietismusfor-
schung der etzten Jahrzehnte sınd die Aufsätze me1st nıcht unbekannt. ber über
den Vorteıl hınaus, dass S1e 1U  m leicht greifbar in Buchform vorliegen, sollte
nıcht unerwähnt leıben, dass VOT em dıe Beıträge alteren Datums „sachlıche
Korrekturen und Ergänzungen‘ 436) rfahren aben, insbesondere hinsıcht-
ich HET Quellenbearbeıtungen und der Lateratur. [DDass adurch eın umfas-
sendes vierteiliges Regıster ermöglıcht wırd, wırd VONN jedem Leser ankbar

Die Aufsatzsammlung wırd erganzt Urc eine [ ıste der Veröfftfentlı-
hungen Blaufu VON 966 bıs 2004

Der Tıtel „Korrespondierender Pıetismus‘‘ ezieht sıch keineswegs alleın auf
die Tatsache, dass dıe Quellenarbeı In der Pıetismusforschung sıch sehr eXtensSIV
autf den Briefwechsel der Akteure des Pıetismus stützt, sondern dıe Auswahl der
vorllegenden Aufsätze wırd auch VO dem Leıtgedanken epräagt, dass der Pie-
tismus in Korrespondenz anderen Ausprägungen christlıcher Exıstenz steht
So durchzieht ıe ersten Beıträge, dıe sıch mıiıt Adpeners Reformprogramm als
Beitrag ZUT Glaubwürdigkeıt der Kırche“ 9—-37), der „Frömmıigkeıt für dıie

Phılıpp aCcCO Speners Verpflichtung des Pıetismus auf seine Weltver-
antwortung“ (S 9—5 dem „Pflantzgarten des aubens und dessen Früchten
Philipp aCO Speners Predigt anläßlıch der Eröffnung der ‚pletistischen‘ Univer-
Siıtät Halle‘‘ 37 und dem „Bıld der Reformatıon 1mM Pıetismus Phılıpp
Jacob Spener und Veıt Ludwig VON Seckendorf:‘ /77/7—-110) beschäftigen, In
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unterschıiedlicher Intensıität die rage nach dem Verhältnis, der Korrespondenz,
zwıschen dem Pıetismus und der utherischen Kırche, deren bedeutendste Re:
formbewegung I: geworden ist Dre1i weıtere Aufsätze (Die Scheinkonversion
des Münchner Kurfürstlıchen Advokaten Anton Wılhelm Ertl! ZU Luthertum“,
„Pıetismus catholicans Eın 1Inwels auf Johann Baptıst rophıius” und „Vom
Wıderstand ZUT Anpassung? ngarısche Exulanten in Briefen 161 Sp1-
zel in Augsburg‘“” nehmen das Verhältnıis ZUT katholıschen Kırche in den IC
Wıederum ıne andere Perspektive VON ‚„„Korrespondenzen“ bleten dıe Aufsätze
„„Comen1us Antepıietista” 6/7-194), „Jan Hus im Pıetismus“ 95—210)
und der Beıtrag über eichl10r Adam und Franz Danıel Pastorius 1—2
Letzterer reiste 1m Zuge radıkalpietistischer ewegungen nach Pennsylvanıen
AdUu>s In die zweıte Generation des Pıetismus führt der Aufsatz über Samuel
Urlsperger . Zensur’ 1m Dienste der Reich-Gottes-Propaganda?”“ 31—-254)
Der radıkale Pietismus wiıird mMuıt Aufsätzen über Friedrich Breckling 255—-277/)
und TIE: Arnold ‚79—301) thematısıert, bevor Blaufuß sıch in einem
Beıtrag mıt dem scharfen Krıitiker des Pietismus Johann Friedrich ayer, der der
lutherischen Orthodoxie zuzurechnen 1SE Defasst 303-—336) Miıt dem Aufsatz
„„Wılhelm Ööhe und dıie ‚Alten Iröster  A0 37-357) 1rd dıie eıt des Barock-
pietismus verlassen, aber dennoch euHuic gemacht, WI1Ie stark dıe Frömmigkeıt
pletistischer und orthodoxer Weılse die Verkündıgung und Seelsorge LÖöhes be-
stimmt. Es schlıeßen sıch ZWEI Dıiskussionsbeiträge ZUT Pıetismusforschung 1mM
20 Jahrhundert d eiıner mıiıt en  16 „Pietismusforschung‘ 59—386), der
möglıche Ursachen afur aufze1gt, dass der Pıetismus bıs Tast ZUr Mıtte des Jahr-
hundem als Forschungsgegenstan nahezu gemieden wurde, der aber dann wiıch-
tıge Schne1isen In das inzwıIischen Tast unübersehbare Feld der Piıetismusforschung

schlagen versucht. Hıltfreich ist 3 dıe tabellarısche Aufstellung VOIN FOT-
schungsberichten, Bıblıographien bzw Literaturübersichten AT Erforschung des
Pıetismus und Bibliographien wichtiger Piıetismusforscher (S. 384—386) Der
zweıte Aufsatz ZUT Pıetismusforschung wıdmet sich dem „Briefwechsel Phılıpp
aCcCo Speners 3674119 Ursprünglıch stammıt aus dem Jahr 1990, hat
aber dıe Weıterentwicklung der Spenerbrief-Edıtion berücksichtigt. In ihm stellt
Blaufuß se1ine wıiederholt geäußerten grundsätzliıchen edenken die 1t1-
onsarbeıt der Bochumer (jetzt In Berlın ansäss1ıge) Spener-Arbeıitsstelle
Inen DDiese Ausführungen sind ein Beıtrag ZUT egenwärt  igen Dıiskussıion, VOI-

moOgen aber ihre Bedeutung in einem Aufsatzband, In dem WIEe Mosaiıksteine
Einzelarbeiten auTIu. spricht gelegentlıch VON „Mınıaturen" N 43:/1); die das
Bıld des Pietismus präzisiıeren versuchen, zusammengestellt sınd, NUTr cehr
begrenzt deutlich machen. DıIie edenken Blaufu sınd In der Spenerforschung
ekannt S1e werden und sollen (D durchaus! gee1gneter Stelle diskutiert
werden. In einem Aufsatzband WIeE dem hıer vorgestellten wıirken 1E aber fehl

D,
Das Buch wırd Q  1eßlich abgerundet mıt einem Beıtrag über den Jurıisten,
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War e Reihenfolge der Aufsätze Hr den SaNnZChH Band hın einsichtig, rag
INan sıch, WIESO dieser hıstorische Beıtrag den forschungsgeschichtlichen Beıiträ-
SCH nachgeordnet ist DIie Antwort auf diese rage erschlıeßt sıch dem eser
nıcht, ist Ende aber wohl nıcht VON grundlegender Bedeutung.

So hegt hıer eın uch VOIL, das (wıe VO Verfasser eKann 1Ne Menge VON
Detaijlinformationen lefert und dies in sehr bequemer WeIlse greifbar. Die
Freude daran ırd jedoch manchmal adurch getrübt, dass dıe Informatıiıonen Oft
unübersichtlıch und mi1t unnötiıger änge dargeboten werden. Querverweıise hät-
ten Kürzungen beigetragen, ohne €e1 dıe Verständlichke1i aufs pıel SET-
C

Gelegentlic kommt N Unebenheıten, dıe Eınarbeitung VO  — FErkennt-
nıssen, cdıe be1 der ersten Abfassung e1INes Beıtrags noch nıcht vorhanden n’
nıcht konsequent VOTSCHNOMIMEC wiırd. SO wiıird der mpfänger des Spenerbriefs
VOINn richtig! miıt eichlı10r Stenger iıdentifizıert 182f., In ext
und Fußnote), und gleichzeıtıg ırd als Vermutung ausgesprochen: .„Der rielt-
partner muß Spener nahe gestanden .6 als kenne INan ıhn nıcht

Dass sıch gelegentlıch Druckftfehler einschleichen (Z 155:397.407); wırd
jeder verzeıhen, der truckfahnen mıiıt vielen Einzeldaten korrigleren hatte
Bedauerlıich, aber VO Verfasser nıcht verantworten, 1st, dass der erste Band
der RBriefe Phılıpp Jakob Speners aus der Dresdener Zeıt, der dıe VO  —_ dort C
schrıiebenen Briefe der re 1686 und 687 beinhaltet (Tübıngen [1UT

nıge Tage nach Erscheinen dAeses Aufsatzbandes publızıert wurde. Somıit konn-
ten dıie dort vorgelegten Ergebnisse nıcht mehr eingearbeıtet werden.

aus Vom ÖOrde

Friedemann Burkhardt Christoph Gottliob üuüller Un dıe Anfänge des O-
dismus In Deutschland, Arbeiıten ZuUur Geschichte des Pıetismus 43 Göttingen:
Vandenhoeck uprecht, 2003, JED.; 464 S , 79,—

Anhand HNECU aufgefundener Archıivalıen beschreıibt der Methodistenpastor Frie-
demann Burckhardt in se1iner Münchener Diıissertation ausführlıch und detailhert
Leben und Werk Chrıstoph (Gottlob Müllers, des erstien Miıss1ıonars und (GjJeme1nn-
degründers der (brıtıschen) wesleyanıschen Methodistenkirche In Wınnenden
(Württemberg). Ausführlich und kompetent schildert CT üllers Herkunft und
Prägung durch selıne württembergısche Heımat (1785—-1806), sein Leben und
Wirken 1Im Londoner Methodismus und die eigentlıche Miıssıonsar-
beit des ückkehrers in se1lner alten He1l1mat 183 1—1858)

Burkhardt geht €1 weiıt über dıe bisherigen tudıen ZU Thema hınaus,
indem sowohl cdie internatiıonalen W1e auch dıe regıonalen Verbindungen Mül-
Er bis 1INSs Detaiıl aufzeigt und seıne eher ungeplanten Evangelısatıonskampag-


